
G
esundheit und W

irtschaft

D
ie 

betriebliche 
G

esundheitsförderung 
erhebt 

idealtypisch 
den 

A
nspruch 

G
esundheit 

und
W

irtschaftlichkeit im
 U

nternehm
en verbinden zu können. G

esunde und m
otivierte M

itarbeiter
und M

itarbeiterinnen sind leistungsfähiger und leistungsfähige B
etriebe brauchen gesunde

B
eschäftigte. W

enn betriebliche G
esundheitsförderung richtig verstanden und angew

endet
w

ird, trifft dies auch zu. W
ie im

m
er ist die W

irklichkeit vielschichtig und im
 vorliegenden

B
uch w

erden m
ögliche W

idersprüche aufgearbeitet, w
obei der B

lick über Europa hinaus aber
zurück in die G

eschichte der m
odernen Industriegesellschaft gerichtet w

ird.

Joseph K
uhn und Eberhard G

öbel (H
rsg.): G

esundheit als Preis der A
rbeit? G

esundheitliche
und w

irtschaftliche Interessen im
 historischen W

andel. M
abuse-V

erlag, Frankfurt am
 M

ain
2003, 234 Seiten, EE

20,20 ISB
N

 3-935964-07-2
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W
er und w

as steckt dahinter?
„R

undum
 g’sund” - der Fonds „G

esundes Vorarlberg” w
urde zum

 Z
w

eck der um
fassen-

den G
esundheitsförderung und K

rankheitsverhütung im
 Land Vorarlberg von der Vor-

arlberger Landesregierung und der Vorarlberger G
ebietskrankenkasse gegründet. W

ei-
tere M

itglieder sind die Sozialversicherungsanstalt
der gew

erblichen W
irtschaft und die

Versicherungsanstalt öffentlich B
ediensteter.

W
elche Z

iele verfolgt der Fonds
G

esundes V
orarlberg?

D
er Fonds w

ill ein positives und ganzheitliches
G

esundheitsverständnis unterstützen. D
abei sollen

vor allem
 A

ktivitäten gefördert w
erden, bei denen

die konkrete, aktive Eigeninitiative bzw
. B

eteili-
gung der Z

ielgruppe eine zentrale R
olle spielt.

Förderprojekte sollen daher einen Entw
icklungs-

oder Veränderungsprozess bei den Z
ielgruppen

initiieren und bew
usstseinsbildend im

 Sinne des
Fonds w

irken. „R
undum

 g’sund” kooperiert daher
auch m

it anderen Institutionen, O
rganisationen

und G
ruppen, die in diesem

 B
ereich tätig sind.

D
er ganzheitliche A

nsatz
D

ie Förderung von G
esundheit und darauf hinzielender A

ktivitäten im
 Sinne von

„R
undum

 g’sund” um
fasst den gesam

ten Lebensbereich des M
enschen (A

rbeitsw
elt,

Schule, Verkehr, Lebensraum
, W

ohnen, Freizeitgestaltung etc.). G
em

eint sind sow
ohl

die individuelle Entw
icklung und Förderung entsprechender K

om
petenzen, als auch

die G
estaltung entsprechender Lebens-, Lern- und A

rbeitsbedingungen.

B
eratung und Förderung

D
er Fonds G

esundes Vorarlberg berät Sie gerne in Fragen der Planung, O
rganisation

und Evaluation von Projekten zur G
esundheitsförderung in B

etrieben. U
nter bestim

-
m

ten Voraussetzungen w
erden betriebliche Projekte auch finanziell gefördert. U

nter-
lagen für einen A

ntrag, bzw
. A

bschluss- und Evaluationsberichte können Sie direkt
von der H

om
epage w

w
w

.netzw
erk-bgf.at herunterladen oder bei der G

eschäftsführ-
ung anfordern.

R
einhard Sonderegger, Telefon 05574 / 45187-24,

E-M
ail: fonds.gesundes.vorarlberg@

vol.at

2/03

R
einhard Sonderegger

Ö
sterreichische

K
ontaktstelle:

O
berösterreichische

G
ebietskrankenkasse

G
ruberstr. 77, A

- 4021 Linz

M
ag. D

r.D
r. O

skar M
eggeneder

Telefon +
43 732 / 7807-2710,

E-M
ail: oskar.m

eggeneder@
ooegkk.at

Elfriede K
iesew

etter
Telefon +

43 732 / 7807-2579
E-M

ail: elfriede.kiesew
etter@

ooegkk.at

K
oordinationsstelle:

B
undesanstalt für A

rbeitsschutz
und A

rbeitsm
edizin (B

A
uA

)

D
r. K

arl K
uhn

Friedrich-H
enkel-W

eg 1-25,
D

 - 44149 D
ortm

und
Telefon +

49 231 / 9071-242,
Telefax +

49 231 / 9071-454
D

ieses B
uch erhalten

Sie bei der Ö
sterrei-

chischen K
ontaktstelle

EU
R

O
 14,40

9. O
ktober 2003, K

lagenfurt:
8. Inform

ationstag der Ö
sterreichischen K

ontaktstelle für B
etriebliche G

esundheitsförder-
ung im

 R
ahm

en des EU
-N

etzw
erkes.

Inform
ation:

O
berösterreichische G

ebietskrankenkasse, M
artina B

lutsch, G
ruberstraße 77, 4021 Linz, Tel.: 0732/7807-

2851, Fax. 0732/7807-2680, E-M
ail: m

artina.blutsch@
ooegkk.at 

Psychische Erkrankungen

Psychische Erkrankungen sind in zunehm
endem

 M
aße U

rsache für K
rankenstände und vorzeiti-

ge Pensionierungen. D
aher sollte sich auch die betriebliche G

esundheitsförderung verm
ehrt m

it
diesem

 Them
a auseinandersetzen. D

as vorliegende B
uch inform

iert aktuell und w
eitgehend

vollständig über Verfahren zur A
nalyse psychischer B

elastungen in der A
rbeitsw

elt. D
ie unter-

schiedlichen A
nalyseverfahren w

erden anhand verschiedener K
riterien verglichen; w

ie bei-
spielsw

eise 
A

nalysetiefe, 
untersuchte 

M
erkm

ale, 
V

erfahrensaufbau, 
Erhebungsm

ethoden,
Z

eitaufw
and und ED

V
-U

nterstützung. Praktische Erfahrungen bei der A
nw

endung in verschie-
denen B

etrieben und H
inw

eise für die O
rganisation von G

efährdungsanalysen runden das
gefällig und übersichtlich gestaltete B

uch ab. 

M
artin 

R
esch: 

A
nalyse 

psychischer 
B

elastungen. 
V

erfahren 
und 

ihre 
A

nw
endung 

im
A

rbeits- und G
esundheitsschutz. V

erlag H
ans H

uber. B
ern 2003, 208 Seiten, E

24,95
ISB

N
 3-456-83807-7
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B
G

F-O
skar 2002

B
etriebe w

erden für
G

esundheitsförderung ausgezeichnet

D
ie Siegerprojekte der

G
roßbetriebe

1. Preis: G
K

B
-B

ergbau „Pro-Fit”

G
ESU

N
D

H
EIT 

geht 
alle 

an: 
Sie 

ist 
eine 

w
ichtige

V
oraussetzung für die Lebensfreude jedes M

enschen – und
auch für seine Leistungsfähigkeit. D

aher ist G
esundheit

nicht nur für den Einzelnen w
ichtig, sondern es lohnt sich

auch 
für 

ein 
U

nternehm
en, 

in 
die 

G
esundheit 

seiner
M

itarbeiterinnen und M
itarbeiter zu investieren.

V
or diesem

 allgem
einen H

intergrund und dem
 spezi-

ellen 
B

ew
eggrund, 

die 
hohe 

K
rankenstandsquote

innerhalb der G
K

B
-B

ergbau G
m

bH
 (ausgehend von

der B
asis 1998 m

it einer K
rankenstandsquote von 6,45

Prozent) längerfristig auf den Industriedurchschnitt zu sen-
ken, startete die G

K
B

-B
ergbau G

m
bH

 gem
einsam

 m
it der

V
ersicherungsanstalt 

des 
österreichischen 

B
ergbaues

(V
A

D
Ö

B
) 

die 
D

urchführung 
eines 

betrieblichen
G

esundheitsförderungsprojektes unter dem
 Titel „PR

O
-FIT –

G
esundheitsförderung 

bei 
der 

G
K

B
, 

ein 
betriebliches

G
esundheitsförderungsprojekt der G

K
B

 in Z
usam

m
enarbeit

m
it der V

A
D

Ö
B

“.

Senkung der K
rankenstandsquote

A
ls 

H
auptziel 

des 
Projektes 

w
urde 

definiert, 
die

K
rankenstandsquote in der G

K
B

-B
ergbau G

m
bH

 bis zum
Ende des Jahres 2001 um

 zehn Prozent zu senken. A
lle

M
aßnahm

en sollen dabei nicht auf kurzfristigen Erfolg son-
dern auf eine nachhaltige W

irkung abgestim
m

t sein, das
heißt unter anderem

 auch das G
esundheitsbew

usstsein der
M

itarbeiterinnen und M
itarbeiter zu fördern, deren präven-

tives G
esundheitsverhalten zu verbessern und dam

it die
A

rbeitszufriedenheit zu erhöhen.
Für die erfolgreiche D

urchführung des Projektes erarbeite-
ten G

K
B

-B
ergbau G

m
bH

 und V
A

D
Ö

B
 gem

einsam
 eine ent-

sprechende O
rganisationsstruktur, sow

ie eine Projekt- und
K

om
m

unikationskultur. Z
u letzterer gehören u. a. eine offe-

ne, transparente Inform
ation über Projektziele (siehe zB

B
eilagen) und -m

aßnahm
en, A

nonym
ität in der A

usw
ertung

von Versicherungsdaten und das Prinzip der Einstim
m

igkeit
in allen gem

einsam
en B

eschlüssen.
A

nsprechpartnerin: 
G

K
B

-B
ergbau, 

R
enate 

Plattner, 
Tel.

03144 / 2511-247, E-M
ail: renate.plattner@

gkb-bergbau.at

2. Preis:
pro m

ente B
ildungsinstitut O

Ö
„V

IVA
– G

esundheitsförderung
bei pro m

ente O
Ö

“

D
ie A

usgangssituation für das G
esundheitsprojekt V

IV
A

w
ar

die M
itarbeiterInnen-B

efragung im
 Jahr 2000. H

ier zeigten
die Ergebnisse einen klaren H

andlungsbedarf, Initiativen für
die G

esundheit der M
itarbeiterInnen bei pro m

ente O
Ö

 zu
ergreifen.  A

ußerdem
 w

ar es für die G
eschäftsführung klar,

dass M
itarbeiterInnen die tagtäglich für die G

esundheit und
das W

ohlbefinden psychisch kranker und beeinträchtigter
M

enschen 
sorgen, 

auch 
R

essourcen 
für 

die 
eigene

G
esundheit brauchen. D

arauf hin w
urden erste G

espräche
m

it 
der 

O
Ö

G
K

K
 

(H
rn. 

D
r. 

Scharinger) 
geführt. 

D
ie

Projektleitung 
w

urde 
an 

das 
B

ildungsinstitut, 
w

elches
außerdem

 eine Stabstelle für Personal- und O
rganisations-

entw
icklung ist, vergeben.

Philosophie und Leitgedanken im
G

esundheitsprojekt V
IVA

:

G
esundheitsförderung im

 B
etrieb kann  kein einm

aliges
oder kurzfristiges Vorgehen sein, sondern bedeutet einen
dauerhaften Prozess einzugehen.
U

m
 das Them

a G
esundheit them

atisieren zu können, ist es
unbedingt notw

endig alle M
itarbeiterInnen am

 Prozess teil-
haben zu lassen und eine aktive M

itgestaltung zu erm
ögli-

chen. 
D

iese 
hohe 

Partizipation 
am

 
Prozess 

sollte 
im

R
ahm

en von V
IV

A
zum

 einen durch eine B
efragung erm

ög-
licht w

erden, die sich an alle M
itarbeiterInnen richtet und

zum
 

anderen 
durch 

G
esundheitszirkel 

in 
denen 

die
M

itarbeiterInnen als ExpertInnen Ihrer A
rbeitssituation aktiv

am
 Prozess der M

aßnahm
enentw

icklung beteiligt w
erden. 

D
as 

Them
a 

G
esundheit 

erfordert 
Transparenz 

auf 
allen

Ebenen. 
U

m
 

die 
Ergebnisse 

aus 
den 

Sitzungen 
der

Steuerungsgruppe, 
aus 

der 
B

efragung 
und 

aus 
den

G
esundheitszirkeln 

kontinuierlich 
allen 

M
itarbeiterInnen

zurückzuspiegeln, w
urde großer W

ert auf ständige interne
Ö

ffentlichkeitsarbeit 
des 

Projektes 
gelegt. 

D
ie 

M
itar-

beiterInnen w
urden über die betriebsinterne Z

eitung „pro
m

ente intern“, das Intranet, die H
om

epages von pro m
ente

O
Ö

 und B
ildungsinstitut, im

 R
ahm

en von LeiterInnen- und
der alljährliche M

itarbeiterInnen-K
lausur über den jew

eili-
gen Stand von V

IV
A

inform
iert.

D
er 

theoretische 
H

intergrund 
des 

G
esundheitsprojektes

V
IV

A
w

ar jener der Salutogenese (A
. A

ntonovsky). D
as Z

iel
der G

eschäftsführung w
ar nicht nur Problem

bereiche und
B

elastungen 
aufzudecken, 

sondern 
auch 

existierende
R

essourcen 
und 

U
nterstützungspotentiale 

bew
usst 

zu
m

achen. 
Ein 

klarer A
uftrag 

an 
die 

M
oderatorInnen 

der
G

esundheitszirkel w
ar bei der Lösungsfindung an beiden

B
ereichen anzusetzen: a) an der R

eduktion von B
elastungen

und 
b) 

an 
der 

H
erausarbeitung 

und 
Stärkung 

von
R

essourcen. D
as G

esundheitsprojekt V
IV

A
zielt sow

ohl auf
verhältnis- als auch auf verhaltenspräventive M

aßnahm
en

zur 
Stärkung 

und 
V

erbesserung 
der 

M
itarbeiteInnen-

G
esundheit. 

Ein 
w

ichtiges 
Produkt 

des 
G

esundheits-
projektes V

IV
A

ist zB
 die Entw

icklung eines um
fassenden

Führungskräfteprogram
m

s 
im

 
R

ahm
en 

der 
Personal-

entw
icklung, w

elches sich m
it Them

en w
ie Team

kultur,
Führungsqualitäten, Stress &

 B
urnout etc. beschäftigt. 

A
nsprechpartnerin: pro m

ente, M
ag. A

nneliese A
schauer, Tel.

0732 / 608899, E-M
ail: anneliese.aschauer@

bildungsinstut.at

3. Preis:
Salzburger Flughafen G

m
bH

„B
G

F am
 Salzburg A

irport“

A
usschlaggebend 

für 
das 

Projekt 
„B

etriebliche 
G

esund-
heitsförderung“ am

 Salzburg A
irport W

. A
. M

ozart, Ö
ster-

reichs größtem
 B

undesländerflughafen, w
ar die Sorge des

Personalleiters 
und 

der 
Führungskräfte, 

dass 
sich

M
itarbeiterInnen, die starken körperlichen B

elastungen aus-
gesetzt sind, irreparable gesundheitliche Schäden zuziehen
könnten. A

b einem
 gew

issen A
lter sind sie dann m

öglicher-
w

eise nicht m
ehr in der Lage, ihre Tätigkeiten im

 vollem
U

m
fang 

zu 
verrichten. 

D
aher 

hat 
sich 

die 
Salzburger

Flughafen 
G

m
bH

 
um

 
ein 

Projekt 
zur 

„B
etrieblichen

G
esundheitsförderung” beim

 Land Salzburg bew
orben und

dafür den Z
uschlag erhalten.

G
esundheitsgerechte G

estaltung der
A

rbeitsw
elt

Z
iel 

dieses 
Projektes 

w
ar 

die 
Erhebung 

von
G

esundheitspotenzialen und A
rbeitsbelastungen sow

ie das
Erarbeiten von gem

einsam
en Lösungsvorschlägen für eine

gesundheitsgerechte 
G

estaltung 
der A

rbeitsw
elt. 

Z
ur 

Er-
hebung des Ist-Z

ustandes und als B
asis für eine spätere

Evaluation w
urden die M

itarbeiterInnen über subjektive
W

ahrnehm
ungen 

von 
gesundheitlichen 

B
elastungen,

Stress, A
rbeitszufriedenheit und Lebensqualität befragt. Es

folgte eine B
egehung und B

eobachtung der ausgew
ählten

A
rbeitsbereiche durch eine Ergonom

iespezialistin und Ergo-
therapeutin, 

sow
ie 

einem
 

A
rbeitspsychologen 

in 
K

o-
operation 

m
it 

dem
 

B
etriebsarzt 

und 
den 

beteiligten
Führungskräften. D

iese teilnehm
ende B

eobachtung um
fas-

ste eine genaue A
nalyse der A

rbeitsabläufe und w
urde auch

bildlich dokum
entiert. Von A

nfang an w
ar dem

 für dieses
Projekt 

gebildeten 
Steuerungsteam

 
klar, 

dass 
die

M
itarbeiterInnen selbst aktiv an diesem

 Projekt m
itarbeiten

sollen, um
 eigene Erfahrungen einzubringen. D

aher w
ur-

den 
sogenannte 

„G
esundheitszirkel“ 

eingerichtet, 
bei

denen 
in 

m
oderierten 

W
orkshops 

Problem
e 

gesam
m

elt,
nach 

ihrer 
W

ichtigkeit 
bew

ertet 
und 

gem
einsam

e
Lösungsvorschläge 

erarbeitet 
w

urden. 
Es 

fanden 
jew

eils
vier 

zw
eistündige 

Z
irkelsitzungen 

– 
m

it 
m

axim
al 

acht
Teilnehm

erInnenn 
aus 

den 
verschiedensten 

A
rbeits-

bereichen – statt. D
ie Ergebnisse aus den G

esundheits-
zirkeln und der Ergonom

ieanalyse w
urden in einem

 aus-
führlichen G

esundheitsbericht zusam
m

engefasst.
D

abei 
haben 

sich 
traditionelle 

und 
neu 

gew
onnene

G
esundheitspotenziale, aber auch bestehende und neue

B
elastungspotenziale gezeigt. D

iese Erkenntnisse bildeten
die G

rundlage für eine gesundheitsgerechte U
m

gestaltung
der A

rbeitstätigkeiten. U
m

 m
öglichst rasch etw

as für die
G

esundheit 
der 

B
etroffenen 

zu 
tun, 

w
urden 

bereits
w

ährend 
der 

Projektphase 
von 

einer 
Ä

rztin 
der 

A
U

V
A

Vorträge zur Funktion von W
irbelsäule und B

andscheiben,
bzw

. zum
 Them

a H
autschutz abgehalten. In einstündigen

B
ew

egungsschulungen erlernten die M
itarbeiterInnen unter

A
nleitung eines Sportw

issenschaftlers, w
ie sie ihren B

ew
e-

gungsapparat schützen können. D
as M

anagem
ent hat sich

am
 B

eginn des Projektes bereit erklärt, finanzielle M
ittel für

die U
m

setzung von M
aßnahm

en zur Verfügung zu stellen.
M

it A
bschluss des gesam

ten Projektes im
 Jahr 2003 w

erden
insgesam

t ca. 
E
 48.600 aufgew

endet.

A
nsprechpartner: A

irport Salzburg, R
obert Seebacher, Tel.

0662 / 8580-180, E-M
ail: r.seebacher@

salzburg-airport.at

A
uch in Ö

sterreich konnte sich
das 

K
onzept 

der 
B

etrieblichen
G

esundheitsförderung 
in 

den
letzten Jahren als ein w

ichtiger
B

eitrag zur Entw
icklung „gesun-

der” U
nternehm

en etablieren. D
ie O

Ö
G

K
K

 als österreichi-
sche K

ontaktstelle des Europäischen N
etzw

erkes B
etrieb-

liche G
esundheitsförderung hat dabei einen w

esentlichen
B

eitrag 
geleistet. 

A
ktivitäten 

w
urden 

bislang 
allerdings

hauptsächlich 
in 

größeren 
U

nternehm
en 

gesetzt, 
Erfah-

rungen in K
lein- und M

ittelbetrieben gibt es – auch außer-
halb Ö

sterreichs – leider nur vereinzelt.
D

er 
Fonds 

G
esundes 

Ö
sterreich 

hat 
daher 

einen
Schw

erpunkt 
zur 

B
etrieblichen 

G
esundheitsförderung 

in
K

lein- und M
ittelbetrieben gesetzt und die Ö

sterreichische
K

ontaktstelle für B
etriebliche G

esundheitsförderung m
it der

Entw
icklung und U

m
setzung eines M

odellprojektes beauf-
tragt.
D

as Projekt w
endet sich an K

lein- und M
ittelbetriebe (m

ax.
100 M

itarbeiterInnen) in den B
undesländern O

beröster-

reich, 
Salzburg 

und 
Steierm

ark. 
A

ls 
B

ranchen 
w

urden
U

nternehm
en aus den B

ereichen

•
 B

au- und B
aunebengew

erbe, B
ergbau

•
 Tourism

us, H
otelerie, G

astronom
ie definiert.

In den M
odellbetrieben w

erden um
fangreiche betriebliche

G
esundheitsförderungsprojekte um

gesetzt:  Für die zentra-
len 

Schlüsselpersonen 
(U

nternehm
enschefs, 

Projektleiter
auf B

etriebsebene) w
ird eine Schulungs- und Fortbildungs-

schiene entw
ickelt. N

eben einer unternehm
ensspezifischen

G
esundheitsdiagnose 

stehen 
praxisorientierte 

U
m

setz-
ungsm

odule 
zur 

Verfügung. 
D

ie 
teilnehm

enden 
U

nter-
nehm

en w
erden über die gesam

te Projektlaufzeit vor O
rt

betreut. D
ie Teilnahm

e an dem
 Projekt ist für die ausge-

w
ählten M

odellunternehm
en kostenlos.

Z
u dem

 Projekt w
ird regelm

äßig ein N
ew

sletter erscheinen.
B

ei Interesse abonnieren Sie diesen bitte bei
M

artina B
lutsch, Tel. 0732 / 78 07 - 2851,

E-M
ail: m

artina.blutsch@
ooegkk.at

B
etriebliche

     G
esundheits-

              förderung

N
EW

Sletter 2/03
N

EW
Sletter 2/03

A
usführliche B

eschreibungen und A
nsprechpartnerInnen aller Siegerprojekte finden Sie auf „w

w
w

.netzw
erk-bgf.at”.

Einen Tagungsbericht m
it der Z

usam
m

enfassung aller eingereichten Projekte können Sie bei M
artina B

lutsch, G
ruberstraße 77,

4021 Linz, Tel: 0732 / 7807-2851, Fax: 0732 / 7807-2680, E-M
ail: m

artina.blutsch@
ooegkk.at bestellen.


